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Im Verla ze don Herrm. Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Interim. 
23 141. Freitag, den 22. November 1844. 


A —. TE —̃— ————— nt orden an den (Eng: 
Berlin, vom 20. November. haltende Stürme veranlaßt worden: an den Eng⸗ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt liſchen Küſten find die entſtandenen Verluſte noch 
eruht, dem Geheimen Regierungs-Rathe von weit größer. 

erder in Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden Bei Olonne iſt ein Schiff mit Kohlen, „der 
ö d dem bei Allerhöchſtihrer Ge⸗ Maire von Bordeaux, das von Sunderland kam, 
ſandtſchaft in München angeſtellten Legations⸗ in der Nacht vom Aten geſtrandet. Die Mann⸗ 


{ von Nagler die Kammerherrn⸗ ſchaft flüchtete ſich in das Maſtwerk hinauf, doch 

Würde zu verleihen. die Gewalt der Wellen riß ſie fort, und alle dieſe 

Brüſſel, vom 13. November. Leute kamen um bis auf den Capitain, der ſich 

Aus Antwerpen ſchreibt man vom Iten, daß am Fockmaſt feſtgeklammert hatte. Er wurde bei 

Nacht ein Sturm herrſchte, Anbruch des Tages durch ein Boot aus Sables 

wie ſeit Menſchengedenken man nicht? erlebt hatte. gerettet. Sein Sohn, ein Knabe von 7 Jahren, 
Man iſt auf Schreckens botſchaften gefaßt, denn war ertrunken. : : 

es war ein furchtbares Wetter zur See. Am 10ten früh ereignete ſich im Hafen von 

Paris, vom 14. November, Marſeille ein ſchauderhaftes Unglück. Das Spa- 

Der Kampf zwichen der Kirche und der Univer⸗ niſche Dampſpaketboot. „El Segundo Gaditano⸗ 

ſität, der ſich während einer Reihe von Monaten von Cadix wollte beim Hafenausgange einigen 

kühlt hatte, iſt im Begriff, aber⸗ demſelben zuſteuernden Schiffen ausweichen, und 

mals in wilden Flammen aufzulodern. Die un⸗ gab Befehl, die Dampfkraft zu vermindern. Durch 

einen unglücklichen Zufall aber wurde die Klappe 

fe auf den Jeſuitismus, nicht geöffnet, und das Gas entwiſchte ſo durch 

welche ſich Eugen Sue in ſeinem Roman erlaubt, den Kammin, aus welchem man bald nebſt dem 

i des Ultramontanismus Dampfe auch glühende Kohlen herauskommen ſah. 


nicht blos die Univerfität, ſondern auch die Juſtiz In demfelben Augenblicke bemerkte man auch, daß 
S n war, aus welchem der 


und den Staat ſelb verantwortlich macht. Die der Keſſel zerſprunge 
Kr i Dampf mit folder Gewalt herausſtrömte, daß 


] Id wieder einige die zwei Mechaniker — beide Engländer — und 
große Unflugbeiten begeben. wei Heizer in einem Augenblick furchtbar ver. 
Man will wiſſen, die pol techniſche Schule werde rannt wurden, fo daß ſie gänzlich unkennbar 
erſt am 10. aft ffnet werden; waren. Dem Einen waren beide Augen ver⸗ 
über die Ausſchließung der zumeiſt kompromittir⸗ brannt, Allen hing die Haut von Geſicht und Ar⸗ 
ten Eleven noch Richts entſchieden. men in Lappen herab, als man fie, au Tragbah⸗ 
Aus allen Seehäfen am Ocean laufen betrübte ren nach dem Spitale trug, wo zwe noch lebend 
Nachrichten ein von Unglücksfällen, die durch an⸗ anlangten. Die Paſſagiere des Schiffes waren 


ücklich ohne Verletzungen davon gekommen. Das 


erſpringen des Keſſels war ohne allen Knall 


vor ſich gegangen. Der „Segundo Gaditano“ 
wurde durch das kleine Dampfſchiff „Corſaire, 
das der Verwaltung der Packetböte gehört, ins 
Schlepptau genommen und in den Hafen zurück⸗ 
geführt. 2 

Der Andrang des Mesres in Folge der an⸗ 
haltend ſtürmiſchen Witterung und das Zuſammen⸗ 
treffen dieſes Umſtandes mit einer der höchſten 
Fluten im Jahre hat am 12. Nov. alle Stadt- 
theile von Havre unter Waſſer geſetzt, welche 
niedriger als die Quais liegen. Unbegreiflicher⸗ 
weiſe war vergeſſen worden, die Abzugskanäle zu 
verſchließen, durch die nun ebenfalls das Meer 
ſich ergoß. St.⸗Frangois ſieht aus wie ein von 
den Quais umſchloſſener See; die Dauphine-, 
Royale, de la Crique⸗, Grand Croiſſantſtraße 
ſind vollſtändig unter Waſſer, das in die Erdge⸗ 
ſchoſſe eindrigt; das Stadtviertel Notredame und 
le Petit Quai mit den umliegenden Straßen iſt 
auch nicht verſchont geblieben. 


Ein Pfarrer in einer Gemeinde des Arondiſſe⸗ 
ments von Valenciennes, hat neuerlich auf der 
Kanzel geſagt: Man kann einem Menſchen ver⸗ 
geben, der einen andern auf der Straße tödtet, 
denn fein Verbrechen geſchieht aus Leidenſchaft; 
doch dem, welcher die Handwerker am Sonntag 
zur Arbeit verführt, kann man nicht vergeben, 
denn ſein Verbrechen geſchieht mit Vorbedacht. 


Florenz, vom 4. November. 


(A. 3.) Geſtern wurde unſere Stadt durch 
ein unerwartet eintretendes Ereigniß in große 
Noth und Angft verfegt: Anhaltende und heftige 
Regengüſſe hatten den in der Regel ſo friedlichen 
Arno zu einem reißenden Strom umgewandelt, 
fo daß derfelbe feine Ufer verließ und während 
der Nacht plötzlich einen großen Theil der Stadt 
unter Waſſer ſetzte. Die Gewalt des Waſſers 
war ſo gro, daß eine oberhalb ganz nahe bei der 
Stadt über den Fluß führende Kettenbrücke dem 
Andrang der Fluthen nicht zu widerſtehen vermochte 
und von denſelben hinweggeführt wurde. Man 
begann fogar für die in der Stadt ſelbſt befind⸗ 
lichen ſteinernen Brücken zu fürchten, indem die 
1 derſelben beinahe ganz von der andrän⸗ 
genden Waſſermaſſe ansgefült wurden, weßhalb 
auch die auf dem Ponte vechio von Alters her 
ihren Stand habenden Goldarbeitern in großer 
Eile ihre Läden zu räumen und ihre Koſtbarkeiten 
in Sicherheit zu bringen anſingen. Das Waſſer 
erreichte eine ſolche Höhe, als es ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht der Fall geweſen, und verlief ſich 
in mehreren Straßen erſt gegen den Domplatz 
pin. Während dem größten Theil des geſtrigen 
ages war bie nöthige Verbindung mit den unter 


* 


Waſſer ſiehenden Theilen der Stadt nur mit 
großer Schwierigkeit zu unterhalten, da Wagen 
wegen der Tiefe des Waſſers und der heftigen 
Strömung nicht überall durchkommen konnten, und 
die ſehr geringe Anzahl der vorhandenen Barken 
kaum hin reichte, um die nothdürftigſten Lebens⸗ 
mittel nach und durch die Fluthen abgeſchnittenen 
Häuſer zu ſchaffen. Mehrere Stadtthore konnten 
gar nicht geöffnet werden. Die fhöne Promenade 
der Großherzoglichen Cascinen ſteht ganz unter 
Waſſer und mehr abwärts gleicht das weite Arno⸗ 
tal an manchen Stellen einem großen Landſee. 
Die Behörden waren vom erſten Augenblick der 
Oefahr an und noch heute thätig, um nach allen 
Seiten ſo ſchnell wie möglich die nöthigſten Hülfs⸗ 
leiſtungen aller Art zu ringen. Dieſen Morgen, 
nachdem ſich das Waſſer etwas verlaufen batte, 
gewährten die Straßen und Plätze einen höchſt 
traurigen Anblick. Im aufgehäuften Schlamm 
wurden bis jetzt fünf Ertrunkene gefunden und 
man fürchtet, daß dieſe nicht die einzigen Opfer 
ſind und man noch mehr Verunglückte im Innern 
der Häuſer antreffen wird. Der noch ſonſt ange⸗ 
richtete Schaden muß als ſehr bedeutend ange 
19512 werden, da eine große Anzahl Kaufläden 
owie Wohnungen zur ebenen Erde unter Waſſer 
geſetzt wurden. Der Courier von Livorno hat 
noch nicht eintreffen können; man muß darauf 
gefaßt ſein, daß die von dem tief gelegenen Piſa 
und deſſen Umgebungen einlaufenden Nachrichten 
von ſehr betrübender Art ſein werden. 
Madrid, vom 6. November. 

Die Entdeckungen in Betreff der Verſchwͤrung 
wachſen wie die Lawinen. Der Heraldo erzählt 
jetzt ſtatt von 1800 Gewehren, die überhaupt 
vorgefunden wären, von 2000, die die Verſchwö⸗ 
rer in jedem der ſechs Stadtviertel be⸗ 
ſeſſen hätten, um damit 12,000 Mann zu bewaff⸗ 
neu. So weit geht inzwiſchen doch die Behaup⸗ 
tung des Blattes nicht, daß man dieſe 12000 Ge⸗ 
wehre aufgefunden habe. 

Am Aten d. haben die hieſigen Künſtler und 
Profeſſoren der Muſik Lißt ein großes Bankett 

egeben, wobei deſſen Geſundheit mit den Wor⸗ 
en getrunken wurde: „Der Genius hat kein Va⸗ 
terland, in Spanien iſt Lift ein Spanier!» 

Das Verſchwinden Eſparteros aus London, 
ohne daß die Britiſche Regierung wüßte, wohin 
er ſich begeben, macht hier ungemeines Anffehen; 
aſt noch mehr aber der Umſtand, daß der Bri⸗ 
tiſche Gefandte, Herr Bulwer, die Spauiſche Re⸗ 
gierung von dieſem Ereigniſſe erſt dann in Kennt⸗ 
niß feßte, nachdem der Eſparteriſtiſche Auſſtands⸗ 
(ir entdeckt und hier vereitelt war. Die An- 

änger Efpartero’s. find inzwiſchen voll feeubiger 
Erwartungen; fie hoffen, don einem Augenblick 
um andern, die richt zu erhalten, daß der 

sregent auf irgend einem Punkte gelandet ſei; 


als unzweifelhaft nehmen fie an, daß es dann 

dem Siegesterzoge ein leichtes ſein werde, die 

beſteyende Ordnung der Dinge über den Haufen 

zu werfen. ö 
London, vom 12. November. 

(D. A. 3.) Mit Votirung von Dankſagungen 

ſind die Engliſchen Gemeinderäthe ſtets freigebig 


e. So hielten denn auch die Aldermen der 
ity am 8. November vor der Vereidung des 


neuen Lordmayors Gibbs eine Sitzung, in der noche 
mals die Anordnungen bei der Einweihung der Börſe 
mächtig gelobt wurden und der Hof der Aldermen 
dann nachträglich ſeinen Dank dem Herzog von 
Wellington für die dazu commandirten Truppen 
und von ihm abwärts bis zu den Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſaren Jedem einzeln einſtimmig und feierlich vo⸗ 
tirte. Das Rococo, was den würdigen Herren 
und ihren amtlichen Handlungen anhängt, erhält 
ſich auch in den Proclamationen, die bei ihren 
Feſtlichkeiten erlaſſen zu werden pflegen, wie jetzt 
vor dem Lordmayors⸗Banket in Guildhall. Da 
Heißt es z. B.: „Die Robilitg und Gentry, welche 
den Lordmapor und die Sheriffs am Lordmapors- 
tage beehren, werden reſpectvoll erſucht, ihre Die⸗ 
nerſchaft zur Beobachtung folgender Anordnung 
anzuweiſen, über die ſtreng gehalten werden wird. 
Die Wagen des Lordmagors, der Aldermen und 
Sheriffs zaben ſich an der Oſtſeite von Kingſtreet 
ſo aufzustellen, daß die Köpfe der Pferde der 
Guildhall zugewendet find.“ Ein zweiter Para⸗ 
graph weit die der Nobility und Richter eben ſo 
umſtändlich auf die linke Seite von Kingsſtreet. 
Das Lordmaporseſſen ſelbſt it am 9. d. Abends 
glücklich abgehalten worden, und das reiche Bür- 
gerthum der City ließ dabei die gewohnte prunk⸗ 
volle Herrlichkeit und Ueppigkeit walten. Der 
„Punch“ hat diesmal einen Pränumerandobericht 
davon gebracht, indem er Sir R. Peel im Toaſt 
auf den neuen Lordmapor unter nderm ſagen 
läßt, wie Aleibiades eines Tages den Perikles 
gefragt habe, worüber er ſo ernſtlich nachdenke, 
und dieſer antwortete: er denke daran, wie er 
ſeine Rechnungen herausgeben ſolle. Darauf habe 
der grundſatzloſe Aleibiades verſetzt, ob er denn 
nicht vielmebr daran denken follte, gar nichts her- 
auszugeben? Sir R. Peel werde dann die tiefe 
ntrüftung des Lordmayors Gibbs über einen 
vorſtellen und voll 
feinen männlichen, 
i Geſundheit und 
Heil feiner Mayorfchaft ausbringen. (Seine 
die Rechnungs⸗ 
legung als Kirchenvorſteher von St. Stephan Bal- 

t ft es nun freilich 
nicht N der überſchwäng 
& — tyl der engliſchen Toaſte oft von ſelbſt den 

alt. 


Die ſchmähliche Aufnahme des neuen Lord, ſtehenden Art 


mapors Gibbs von Seiten des Publicums, das 
ihn ſelbſt am Sonntag auspfiff, als er aus der 
Kirche nach Hauſe fuhr, erſcheint der Times nach 
Dem hinreichend gerechtfertigt, was ron ihm all⸗ 
bekannt ſei. Ungefähr 20 Jahre habe er das 
Amt cines Kirchenvorſtehers von St. Stephan⸗ 
Walbrook bekleidet und bekleide es vielleicht noch, 
allein bis vor kurzem noch habe er jede Rechnungs- 
ablegung über die von ihm, als ſolchem, erhaltenen 
Gelder verweigert. Die St. Stephanuskirche habe 
der Kirchenvorſtezer aber fo verfallen laſſen, daß 
es beinahe gefährlich werde, daran vorüber zu 
gehen. Nach einem Schreiben des Dr. Croli vom 
19ten September habe es hineingeregnet und das 
Waſſer ſei an der Kanzel vorübergelaufen; ferner 
wären Pfarrer, Organiſt und Kuͤſter ſeit einem 
Jahr und länger nicht bezahlt worden. Das 
Alles ſei in allgemeiner Kirchſpiel⸗Verſammlung 
zur Sprache gekommen, und wenn es wahr fer, 
wäre Lordmayor Gibbs noch ſehr gnädig behandelt 
worden, wenn es aber nicht wahr ſei, warum habe 
er dann gegen dieſe ſchlimmen Dinge nicht Wider⸗ 


ruch eingelegt? 
peng 9 8 13. November. 


t t 
ondon, vom 
Die Nachrichten aus Irland beftätigen die frü⸗ 

von der immer größer wer- 


heren Vermuthungen 
denden Spaltung in der Repeal⸗Partei. Bei der 
vorgeſtern in der ſogenannten Verſöhnungs⸗Halle 
ſtattgefundenen Wochen Verſaumlung bet Repeal⸗ 
Vereins in Dublin gaben ſich die Anſichten der 
ſtrengen Repealer durch den wiederholten, die 
Rede des gemäßigten Vorſitzers unterbrechenden 
Ruf: „Wir wollen keinen Föderalismus“, fo laut 
kund, daß der Redner genöthigt war, von ſeinem 
Thema abzuſtehen und auf die Anſichten ſeiner 
radikalen Zuhörer einzulenken. Auch hat es 
O'Connell für rathſam erachtet, feinen Föderal⸗ 
—— wenn auch nicht gänzlich fahren zu laſſen, 
o doch durch einen geschickten Vorwand dahin zu 
modifiziren, daß er denſelben als ein vorläufiges 
Mittel gebrauche, um die proteſtantiſche Bevölt — 
rung Irlands ſich geneigt zu machen; er ſelbſt 
abe noch keinen Augenblick ſeinen urſprünglichen 
Man der vollſtändigen Nepeal aufgegeben. 

Der Manchester Guardian meldet, daß der als 
wahrſcheinlich angekündigte Austritt ſämmtlicher 
Arbeiter in vielen Fabriken zu Stockport am Tten 
und Sten wirklich erfolgt iſt, nachdem eine Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen den Comites der Fabrikanten 
und der Arbeiter zu keiner Verſtändigun gesch 
batte, da erſtere darauf beharrten, daß Sie chon 
früher bewilligte Lohnerhöhung um 5 PCt. unter 
den obwaltenden Verhältniſſen hinreichend und 
ein weiteres Zugeſtändniß nicht thunlich fei. 


Vermiſchte Nachrichten. 


lin. (Spen. Z.) Der Abdruck des nach⸗ 
Pe eis if 5% ein hohes obereenſur⸗ 


* 


erichtliches Erkenntniß vom 15ten d. unſerer 
Jeitung geſtattet worden: 

„Laurahütte, den Iften Oktober. Was eine 
Zeitlang wie Fabel, wie Mähr an unſer Ohr ge⸗ 
klungen: daß der Biſchof Arnoldi von Trier ein 
Kleidungsſtück, genannt der Rock Chriſti, zur Ver⸗ 
ehrung und religidfen Schau ausgeſtellt, Ihr habt 
es ſchon gehört, Chriſten des 19ten Jahrhunderts, 
Ihr wißt es, Deutſche Männer, Ihr wißt es, 
Deutſche Volks- und Religionslehrer, es iſt nicht 
äh und Mähre, es ift Wirklichkeit und Wahrheit. 

enn ſchon find, nach den letzten Berichten, fünf⸗ 
malhunderttauſend Menſchen zu dieſer Reliquie 
gewallfahrtet, und täglich ſtrömen andre Tauſende 
berbei, zumal ſeitdem erwähntes Kleidungsſtück 
Krauke geheilt, Wunder gewirkt hat. Die Kunde 
davon dringt durch die Lande aller Völker, und 
in Frankreich haben Geiſtliche behauptet: „Sie 
hätten den wahren Rock Chriſti, der zu Trier ſei 
unächt.“ Wahrlich, hier finden die Worte An⸗ 
wendung: „Wer über gewiſſe Dinge den Verſtand 
nicht verlieren kann, hat keinen zu verlieren.“ 
Fünfmalhunderttauſend Menſchen, fünfmalhundert⸗ 
tauſend verſtändige Deutſche ſind ſchon zu einem 
Kleidungsſtücke nach Trier geeilt, um daſſelbe zu 
verehren oder zu ſehen! Die meiſten dieſer Tau⸗ 
ſende ſind aus den niederen Volksklaſſen, ohnehin 
in großer Armuth, gedrückt, unwiſſend, ſtumpf, 
abergläubiſch und zum Theil entartet, und nun 
entſchlagen ſie ſich der Bebauung ihrer für ihr 
entziehen ſich ihrem Gewerbe, der Sorge für ihr 
Hausweſen, der Erziehung ihrer Kinder, um nach 
Trier zu reiſen zu einem Schauſpiele, das die 
Römiſche Hierarchie aufführen läßt. Ja, ein 
Götzendienſt iſt es, denn viele Tauſende der leicht⸗ 
gläubigen Menge werden verleitet, die Gefühle, 
die Ehrfurcht, die wir nur Gott ſchuldig ſind, 
einem Kleidungsſtücke zuzuwenden, einem Werke, 
das Menſchenhände gemacht haben. Und welche 
nachtheiligen Folgen haben dieſe Wallfahrten? 
Tauſende der Wallfahrer darben ſich das Geld 
ab für die Reiſe und für das Opfer, das ſie dem 
heiligen Rock, d. h. der Geiſtlichkeit ſpenden; ſie 
bringen es mit Verluſten zuſammen oder erbetteln 
es, um nach der Rückkehr zu hungern, zu darben 
oder von den Anſtrengungen der Reiſe zu erkranken. 
Sind dieſe äußeren Nachtheile ſchon groß, ſehr 
groß, fo find die mora.ifchen noch weit größer. 
Werden nicht Manche, die durch die Reiſe in Roth 
gerathen find, auf unrechtmäßige Weiſe fi zu 
entſchädigen ſuchen? Viele Frauen und Jung⸗ 
frauen verlieren die Reinheit ihres Herzens, die 
Keuſchheit, den guten Ruf, zerſtören dadurch den 

rieden, das Glück, den Wohlſtand ihrer Familie. 
Falch wd durch dieſes gan, undriffiche Schau 
piel dem Aberglauben, der Werkheiligkeit, dem 
ee und was damit verbunden iſt, der 
afterhaftigfeit Thor und Angel geöffnet. Dies 


der Segen, den die Ausſtellung des heiligen Rockes 


verbreitet, von dem es im Uebrigen ganz gleich 
iſt, ob er ächi oder unächt. Und der Mann, der 


dieſes Kleidungsſtück, ein Werk, das Menſchen⸗ 
bände gemacht, zur Verehrung und Schau öffent⸗ 
lich ausgeſtellt hat, der die religibſen Gefühle der 
leichtgläubigen, unwiſſenden oder der leidenden 
Menge irre leitet, der dem Aberglauben, der 
Laſterhaftigkeit dadurch Vorſchub leiſtet, der dem 
armen hungernden Volke Gut und Geld entlockt, 
der die Deutſche Nation dem Spott der übrigen 
Nationen Preis giebt, und der die Wetterwolken, 
die ohnehin ſehr ſchwer und düſter über unſeren 
Häuptern ſchweben, noch ſtärker zuſammenzieht, 
dieſer Mann iſt ein Biſchof, ein Deutſcher Bilhel, 
es iſt der Biſchof Arnoldi von Trier. Biſchof 
Arnoldi von Trier, ich wende mich darum an Sie, 
und fordere Sie kraft meines Amtes und Berufes 
als Prieſter, als Deutſcher Volkslehrer, und im 
Namen der Chriſtenheit, im Namen der Deutſchen 
Nation, im Namen der Volkslehrer auf, das un⸗ 
chriſtliche Schauſpiel der Austellung des heiligen 
Rockes aufzuheben, das erwähnte Rletsungsſfück 
der Oeffentlichkeit zu entziehen und das Aergerniß 
nicht noch größer zu machen, als es ſchon iſt! — 
Denn wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen Sie 
es wiſſen, — daß der Stifter der chriſtlichen Re⸗ 
ligion ſeinen Jüngern und Nachfolgern nicht ſeinen 
Rock, 2 ſeinen Geiſt hinterließ? Sein Rock, 
Biſchof Arnoldi von Frier! gehört ſeinen Hen⸗ 
kern! Wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen 
Sie es wiſſen, — daß Chriſtus gelehrt: „Gott iſt 
ein Geiſt und wer ihn anbetet, ol ihn im Geiſt 
und in der Wahrheit anbeten?“ Und überall kann 
er verehrt werden, nicht etwa blos zu Jernſalem 
im Tempel, auf dem Berge Garizim oder zu Trier 
beim heiligen Rocke. Wiſſen Sie nicht, — als 
Biſchof muͤſſen Sie es wiſſen, — daß das Evan⸗ 
gelium die Verehrung jedes Bildniſſes, jeder Re⸗ 
liquie ausdrücklich verbietet? daß die Chriſten der 
9 und der erſten drei Jahrhunderte weder 
ein Bild noch eine Reliquie (ſie konnten deren 
doch viele Haben!) in ihren Kirchen duldeten? daß 
die Deine at Bilder und Reliquien heidniſch 
Y 


iſt, und die Väter der erſten drei Jahrhunderte 


die Heiden deshalb verſpotteten? f B. heißt es 
fe 


div. inst. II. Cc. 2.): die Bildni ollten do 
Se wenn fie Leben hätten, die Munchen > 
ehren, von denen fie gemacht find, nicht umgekehrt. 

Nec intelligunt homines ineptissimi, quod si sen- 
tire e maveri possent, adoratura homi- 
nem Tuisse! quo sunt expolita.) Endlich, wiſ⸗ 
ſen Sie nicht, — als Bischof en Sie. — 
Der wiſſen, — daß der gefunde kräftige Geiß der 

eulſchen Völker ſich erſt im läten und aten 
Jahrhundert durch die Kreuzzüge zu Religuienver⸗ 
ehrung erniedrigen ließ, Fir — man in ihm die 
hohe Idee, welche die chriſtliche Religion don der 


Gottheit giebt, durch allerlei Fabeln und Wundere 
geſchichten, aus dem Morgenlande gebracht, ver⸗ 
dunkelt hatte? Sehen Sie, Biſchof Arnoldi 
von Trier, dies wiſſen Sie und wahrſcheinlich 
beſſer, als ich es Ihnen ſagen kann; Sie 
kennen auch die Folgen, welche die gößenhafte 
Verehrung der Reliquen und der Aberglaube für 
uns gehabt hat, nämlich Deutſchlands geiſtige 
und äußere Knechtſchaft, und dennoch ſtellen 
Sie Ihre Relique aus zur öffentlichen Verehrung! 
Doch, wenn Sie vielleicht dies Alles nicht wüßten, 
wenn Sie nur das Heil der Chriſtenheit durch die 
Ausſtellung der Trierſchen Reliquie erzielten: ſo 
daben Sie doch eine doppelte Schuld dabei auf 
hr Gewiſſen geladen, von der Sie ſich nicht rei⸗ 
nigen können. Ein Mal iſt es unverzeihlich von 

hnen, daß Sie, wenn dem bewußten Kleidungs⸗ 

ücke wirklich eine Heilkraft beiwohnt, der leiden⸗ 
den Menſchheit dieſelbe bis zum Jahre 1844 vor- 
enthalten haben. Zum Anderen iſt es unverzeih⸗ 
lich, daß Sie Opfergeld von den Hunderttauſenden 
der Pilger nehmen. Oder iſt es nicht unverzeih⸗ 
lich, daß Sie als Biſchof Geld von der hungern⸗ 
den Armuth unſeres Volkes annehmen? Zumal 
Sie erſt vor einigen Wochen geſehen haben, daß 
die Noth Hunderte zu Aufruhr und zu verzweifel⸗ 
tem Tode getrieben hat? Laſſen Sie ſich im 
Uebrigen nicht täuſchen durch den Zulauf von Hun⸗ 
derttauſenden und glauben Sie mir, daß, während 
Hunderttauſende der Deutſchen voll Jabrunſt ben 
nach Trier eilen, Millionen gleich mir von tiefem 
Grauen und bitterer Entrüſtung über Ihr Schau⸗ 
ſpiel erfüllt ſind. Dieſe Entrüſtung findet ſich 
nicht etwa blos bei einem oder dem andern Stande, 
bei dieſer oder jeder Partei, ſondern bei allen 
Ständen, ja ſelbſt bei dem katholiſchen Prieſter⸗ 
ſtande. Daher wird Sie das Gericht eher ereilen, 

als Sie vermuthen. — Sie aber, meine deutſchen 
Mitbürger, ob Sie nahe oder fern von Trier 
wohnen, wenden Sie Alles an, daß dem deutſchen 
Namen nicht länger eine ſolche Schmach angethan 
werde. Sie baben Stadtverordnete, Gemeinde⸗ 
vorſteher, Kreis- und Landſtände, wohlan, wirken 
Sie durch dieſelben. Suchen Sie ein Jeder nach 
Kräften und endlich ein Mal entſchieden der ty⸗ 
ranniſchen Macht der römiſchen Hierarchie zu be⸗ 

egnen und Einhalt zu thun. Denn nicht blos zu 

rier wird der moderne Ablaßkram getrieben, Sie 
wiſſen es ja, im Oſt und Weſt, im Nord und Süd 
werden Roſenkranz⸗, Meß⸗, Ablaß⸗, Begräbniß⸗ 
gelder u. dgl. eingefammelt, und die Geiſtesnacht 
nimmt immer mehr überhand. Gehen Sie Alle, 
ob Katholiken oder Proteſtanten, ans Werk, es 
ut unſere Ehre, wüfere Freiheit, unſer Glück. 

rzürnen Sie nicht die Manen Ihrer Väter, welche 
das Capitol gerbradien, indem Sie die Engels⸗ 
burg in Deutſchland dulden. Laſſen Sie nicht die 
Lorbeerkränze eines Huß, Hutten, Luther beſchim ⸗ 


x 


pfen. Leihen Sie Ihren Gedanken Worte und 
machen Sie Ihren Willen zur That. Endlich Sie, 
meine Amtsgenoſſen, die Sie das Wohl Ihrer 
Gemeinden, die Ehre, die Freiheit, das Glück 
Ihrer deutſchen Nation wollen und anſtreben, 
ſchweigen Sie nicht länger, denn Sie verſündigen 
ſich an der Religion, an dem Vaterlande, an 
Ihrem Beruf, wenn Sie länger ſchweigen und 
wenn Sie länger zögern, Ihre beſſere Ueberzeu⸗ 
gang zu bethätigen. Schon habe ich ein anderes 
ort an Sie gerichtet, darum für jetzt nur dieſe 
wenigen Zeilen. Zeigen Sie ſich als wahre Jünger 
deſſen, der Alles für die Wahrheit, das Licht und 
die Freiheit geopfert; zeigen Sie, daß Sie ſeinen 
Geiſt, nicht ſeinen Rock geerbt haben. 
Johannes Ronge, katholiſcher Prieſter.“ 


Breslau, 16. November. (Voſſ. 3.) Ein 
glaubwürdiger Reiſender, der heut Morgen mit 
der Freiburger Eiſenbahn hierher gekommen, bringt 
die Nachricht, 10 in der Nacht in Schweidnitz 
Generalmarſch geſchlagen worden und daß das 
Militair mit zwei Kanonen nach den Weber⸗ 
Distrikten, wabrſcheinlich nach Langenbielau, aus⸗ 
gerückt ſei. Eine nähere ee kann, da 
ein N nicht ftattfindet, erſt Abends hier 
anfangen. Bis dahin wollen wir der Hoffnung 
Raum geben, daß die militairiſche Macht nicht 
555 Dämpfung neu aus gebrochener Unruhen, 
ondern nur zur Verhütung drohender aufge⸗ 
boten ſei, ja, daß vielleicht 1 ein militai⸗ 
riſches Uebungs⸗Manöver eine bei den Zeitum⸗ 
ſtänden erklärliche Deutung von dem Nicht⸗Mili⸗ 
tair empfangen habe. . 


(Rb. u. M. -Z.) Die Düſſeld. Zeit meldete 
kürzlich aus Berlin, der älteſte Sohn des Prinzen 
Karl von Preußen, Bruder des Königs, werde 
in den Civildienſt treten. Dieſe Angaben wurden 
im Palais des prinzlichen Vaters als unbegründet 
erklärt, jedoch iſt die Abſicht, den jungen Prinzen 
ſeine Studien auf einer Preußiſchen Univerſität 
vollenden zu ſehen. — Es haben ſich bier Nach⸗ 
richten aus Texas und aus Mexico verbreitet, 
denen zu Folge vie innern Wirren dieſes unglück⸗ 
lichen, condulſſoiſch zerriſſenen Landes das Augen⸗ 
merk einiger Generale auf den Prinzen von Solms 
gerichtet haben. 


fer Pr. 3.) Bei feiner Anweſenheit zu Bie ⸗ 
lefeld (am 11. Nov) bat der Herr Finan Mi⸗ 
niſter Flottwell die Eiſenbahn⸗Arbeiten be chtigt 
und die dortigen Leinwandbleichen beſucht, wobei 
er ſich mit den Eigenthümern, _fo wie überhaupt 
mit den dei dieſem für die Stadt ſo 4 
5 am meiſten beſchäftigten Per⸗ 
onen, lange und ausführlich unterhielt. Der 

err Minister verſprach, die Intereſſen der Bie⸗ 
efelder Leinwand⸗Induſtrie, fo weit es angehe, 


vorkommenden Falls aufs Fräftigfte zu unterſtüz⸗ 
zen. Unter der Bürgerſchaft hat, wie der Weſt ⸗ 
phäliſche Merkur berichtet, es noch außerdem ei⸗ 
nen erfreulichen Eindruck gemacht, daß der Herr 
Miniſter ſich entſchieden zu Gunſten einer Er⸗ 
ſetzung der Mahl- und Schlachtſteuer durch eine 
Klaſſenſteuer ausgeſprochen hat, wozu man bisher 
trotz aller Bemühungen nicht hat gelangen können. 
— Dem Weſtphäliſchen Merkur meldet man un⸗ 
term 14. November aus Vlotho folgende traurige 
Begebenheit: Die Weſer iſt in Folge der anhal⸗ 
tenden Regengüſſe aus ihren Ufern getreten. 
Große Quantitäten Nutz - Bauholz, welche die 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Direktion auf beiden 
Weſer⸗Ufern bei Nehme lagerte, Tiefen Gefahr 
von den Wellen fortgetrieben zu werden, weshalb 
viele Eiſenbahn⸗Arbeiter befchäftigt wurden, das 
bedrohte Holz fortzuſchaffen. Achtzehn derſelben 
2 heute Morgen früh bei der von der Eiſen⸗ 
ahn⸗Bau⸗Verwaltung unweit Föſſen eingerichte⸗ 
ten * in einem kleinen Nahen nach dem lin- 
ken Weſer⸗Ufer, um andere Arbeiter, welche dort 
mit dem Fortſchaffen des Holzes beſchäftigt wa⸗ 
ren, abzulöſen. In der Mitte des hoch ange⸗ 
ſchwollenen Fluſſes angekommen, wird der leichte 
Kahn von der ſehr heftigen Strömung umgewer⸗ 
en, und die in demſelben befindlichen achtzehn 

rbeiter finden in den tobenden Fluthen ſämmt⸗ 
lich den Tod. An Rettung war nicht zu denken, 
wie ſehr die Verunglückten auch um Hülfe und 
Rettung riefen. Alle wohnten hier in der Nähe 
und hinterlaſſen zahlreiche Familien. 

In Landsberg a. d. Warthe, dem Orte, wo 
Friedrich Schleiermacher vor nun gerade 50 Jah⸗ 
ren, im Jahre 1794, ſeine Wirkſamkeit als Pre⸗ 
diger begonnen hat, iſt ein Verein zuſammenge⸗ 
treten, um ihm nahe bei der Kirche, wo er ge- 
wirkt hat, ein Denkmal zu errichten. ' 

Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten 
am 14. November 1844. 

1) Auf erneuerten Antrag des Magiſtrats wer 
gen einer zu bewilligenden e für den 
dor dem Hauſe Breiteſtraße No. 40 eee 
fenden Vorbau, wird der ablehnende Beſchluß 
vom 10. Oktober e. feſtgehalten und die Anſicht 
ausgeſprochen, daß die Wegnahme des Vorbaues 
ſelbſt zum Vortheil des Hauſes gereichen, alſo 
im eigenen Intereſſe des Beſitzers liegen dürfte. 

2) Der Magiſtrat macht auf erneuerten Be⸗ 
ſchluß vom 31. Oktober c. die Mittheilung, daß 
dem betreffenden frühern Antrage der Verſamm⸗ 
lung, gegen die Anlegung der Brücke über die 

arnitz in projectirter Weiſe bei der Eiſenbahn⸗ 
Geſeuſchaſt zu remonſtriren, ſofort genügt und 
die Anzeige darüber nur aus Verſehen nicht mun ⸗ 
dirt worden ſei. 


Der Beſchluß der Verſammlung geht dahin, 
die Sache ſelbſt, um welche es ſich handelt, bei 
ihrer Wichtigkeit nach 14 Tagen in weitere Be⸗ 
ratung au nehmen. 8 

3) Der vom Magiſtrat befürwortend überwie⸗ 
ſene Antrag mehrerer Bewohner des Petrikirch⸗ 
platzes, wegen Anlegung eines Brunnens in dor“ 
tiger Gegend, wurde einer Kommiſſion zur nähern 
Prüfung und Berichterſtattung übergeben. 

4) Die Verſammlung ſchließt ſich dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiftra*s an, auf das Verkaufsrecht 
des Erbpachtsgrundſtücks No. 7 b der Pomme⸗ 
rensdorfer Anlage bei dem Kaufpreiſe von 3600 
Thlr. Verzicht zu leiſten. 

5) Bei dem allgemein geſtiegenen Zinsſuß 

hatte die Verſammlung unlängſt den Antrag ge⸗ 
ſtellt, die Zinſen für die bei der Kämmerei depo⸗ 
nirten Eiſenbahn-Aktien nach dem Vorgange der 
Königl. und Privat⸗Inſtitute ebenfalls von 4 auf 
4 pet. zu erhöhen. Der Magiſtrat ſpricht ſich 
darüber ablehnend aus, weil die Bewilligung des 
— Zinsfußes zweifelhaft und es unbequem 
ein würde, die Gelder früher entgegen zu neh ⸗ 
men, bevor die Arbeiten der allgemeinen Kom⸗ 
miſſion, welche die weiter profeetirten Bauten 
und Anlagen zur Beſchlußnahme der Fadtiſchen 
Behörden vorbereiten ſollte, völlig beendigt 
wären. 

Die Verſammlung beſchließt, auf den Gegen- 
ſtand nach vier Wochen zurückzukommen, indem 
fie erwartet, daß die diesfälligen Beſchlüſſe der 
Kommiſſion bis dahin eingegangen ſein werden. 

6) Mittheilung, daß auch die Schulrechnungen 
der Marquardtſchen Stiftung fernerweitig zur 
Reviſion vorgelegt werden ſollen. 

2 Dem Vorſchlage des Magiſtrats, 15000 Stück 
Torf für den Betrag von 30 Thlr. dem hieſigen 
en feinem Antrage gemäß, zu über» 
aſſen, wird gern beigetreten. 

8) Der a are erklärt ſich mit dem frühern 
Antrage der 3 einverſtanden, daß 
zum nächſten Frühjahr der Steinkrahnplatz am 
jenſeitigen Oder⸗Bollwerk dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben, und zu dem Behuf die bisher be⸗ 
ſtandene Bewährung weggenommen werde, und 
proponirt weiter, in Stelle des jetzigen baufälli⸗ 
gen hölzernen Krahns einen eiſernen Krahn an⸗ 
ufegen, welcher mit Fundamentirung 2107 Thlr. 
kosten würde. 

Die Verſammlung genehmigt dieſe Anlage und 
bemerkt, daß der Krahn eine Tragfähigkeit von 
120 Centnern Haben müſſe, um jedem Bedürfniß 


entſprechen zu können. 

9 Die Mittheilung des Gutsbeſizers Kögel 
in Garden, daß durch die projectirte Oder⸗Ein⸗ 
deichung oberhalb Schwedt eine Öftere Ueber ⸗ 
ſchwemmung der unterhalb an der Oder belegenen 


Ländereien zu beſorgen ſtände und daher eine ge⸗ 


meinfame Erörterung darüber Seitens der dabei 
concurrirenden Städte und Gemeinden angemeſſen 
erſchiene, wird bei der für die ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke fo erheblichen Wichtigkeit dem Wagiſtrat 
zur weitern Veranlaſſung überwieſen. 

10) Die Gewinnung des Bürgerrechts wurde 
an 8 Individuen genehmigt, bei einem aber we⸗ 
gen mangel hafter Recognition zurückgewieſen. 

Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs- Berichte: 
Barometer: and Cbermometeritano 
dei C. F. Schult k Comm. 
borgen Piaget dend 
November . e be | Suse 10 Adr. 


Barometer in 719. 33959” 339,51 339 64. 
Pariſer Linien 820. 39.29, | 338 74 | 337,389 
auf 0 reduzirt. 9 € 

Thermometer 19.1 + 68° | + 72° | + 65. 
nuch Reaumur 20. + 0 4“ 7,4% + 4,27 


—— —— 


Wohlthätigkeit! 
Nachträglich ging noch für die Abgebrannten zu 
Trieglaff ein: 40) vom Stettiner Jünglinge verein 
3 Thlr. 6 far. 3 pf. Der Herr ſpricht: Ich will ſeg⸗ 
nen, die Dich ſegnen. 
Stettin, den 2iſten November 1844. 5 
Budy, Diviſtonsprediger. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Feſtungs⸗Thor⸗Paſſagen dier⸗ 
ſelbſt und in Damm, fo weit ſolche den Feſtungskaſſen 
zur Laſt fällt, ſoll in einem auf 

Freitag den 29 len d. M., Vormittags 11 Ubr, 
auf dem Fert'ſikations-Baubefe anberaumten Termin, 
und zwar die bieſige Reinigung fr ein Jahr, als vom 
iſten Januar bis Ende 1845, die Reinigung in Damm 
aber nur auf 3 Jahr, als vom Aften April bis ultimo 
1845, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe über laſſen 
werden, wozu Unternehmer bierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Stettin, den öten November 1844. 2 

Koͤnigl. Kommandantur. 


Todes fàͤlle. 


Heute in der fruhen Morgenſtunde entſchlief nach 
einem kurzen Krankenlager zu einem beſſern Leben 
meine tbeure Gattin und unſere geliebte Mutter, 
e. und Großmutter, Friedericke Wäbeling, 
Freunden en; welches tief beirut Verwandten und 
Peer = der Bitte um ſtille Theilnabme hiermit 
y 
Waäbeling, als Gatte. 
Augue Springborn, geb. Wäbeling, 
als Tochter. 
er Springborn, als Schwiegerfohn. 
Carl Springdorn, als Enkel. 
Stettin, den Zlin November 1844. 


Anzeigen vermischten Inhalts. 
Es iſt dieſer Tage ein wollenes Tuch gefunden wor, 


den. Wer datfelbe verloren dat. kann ſich melden in 


der gr. Domſtraße No. 674, im zten Stock. 


* 6 6 6 6———————8—.98——8883 6888 
Unterzeichnete geben ſich hiemit die? 
Ehre, einem hochgeehrten Publico anzuzei⸗? 
2 gen, daß fie in dem bisher von dem Herrn: 
Seelig Moſes, am Heu- 
markt No. 27, inne gehabten Lo⸗ 


: kale eine 


Tuch- u. Wollen- 


* 


rk 


: etablirt haben. _ 

Durch hinreichende Mittel, fo wie 
genauefte Waarenkenntniß, find fie i 
den Stand geſetzt, bei den reell 
ſten und gediegenſten Waare 


die billigſten Preiſe zu ſtenen. Si 
empfehlen daher ihr Lager, beſtehend in: 
feinen, mittlern und 
:ordin. Tuchen, Bucks 

kins in den neueſten Deſſeins, Düf⸗ 
: tel, Siberienne, Polarienne, ſo wie in? 


: verſchiedenen anderen der modern ftent 
Winterrock⸗ und Weitenitoffen, ; 


3 unter Zuſicherung der promp teſt en: 
z und billigſten Bedienung, zum ger 
: neigten Befuch. 5 

: Joseph et Reitzenbaum,: 
Heumarkt No. 27, in dem Lokale; 
: der vormaligen TU ch⸗H a ndlungz 


kdes Ham Seelig Moied. : 


er rer ren nn er „„ „ „„ 


2 


sn 


7 
„%% 


rr 
. 


* 


ort 


rin 


Dein Louise: Belohnung. 1 
Am Sten d. M if ein langhagtiger gelder Wind hund 
une worden; Geben weise nn — Ya 
Politei⸗Bürcau ſo amingrben vermag er 6 
belag werden kann, fel a haben. Vot 
dem Ankauf de Hundes 8 Eule, 


An wen? 
(Volksweiſe. 
Sie ſprach: „Was kannſt 
Daß ich Dich wählen ſoll?“ 
Ich ſprach: „Ich biete Liebe Dir, 
Wovon mein Herz ſo voll. So la, la, la ze. 


„Denn ſieh, ich muß fort aus dem Land, 
Muß in die Fremde geb'n.“ — 
Sie reicht mir nicht einmal die Hand, 
Sprach nichts vom Wiederſeh'n. 


Ich blickte lang ſie zaͤrtlich an 
Und war vor Wehmuth ſtumm. 
Doch eb' ich mich noch recht beſann, 
Drebt' ſich mein Mädchen um. 
So will ich fort durch Schnee und Wind 
Weit in die Ferne geb'n. 
Die Lieb’ zu Dir, mein ſchöͤnes Kind, 
Wird mir der Wind verweh'n!! 


Wohl weh'ten ſcharfe Winde drauß“ 
um's Haupt mir früh and ſpaͤt — 
Doch keiner hat die Liebe aus 
Dem Herzen mir verwebt. 
Anzeige für Damen. 
Blonden, Sbawls, Tuͤlls, ſeidene Bänder ze. werden 
aufs Klarſte und Schoͤnſte gewaſchen, ſo wie Huͤte, 
Hauben und ſonſtiger Damenputz aufs Beſte, Sorg⸗ 
fältigſte und Modernſte gefertigt, die bei den Waſch⸗ 
hauben befindlichen Baͤnder mit der gefertigten Haube 
fo ſchoͤn hergeſtellt, auch auf Verlangen gefaͤrbt und 
appretirt zuruückgeliefert, daß ſolche für neu gehalten 
werden können, und desfallſige Aufträge angenommen 
Neuetief No. 1063, im Kupferſchmiede⸗Meiſter Goll⸗ 
nowſchen Hauſe. 
Bestellungen auf Mittag- und Abendessen aus 
dem Hause werden von mir angenommen und aufs 


Beste besorgt. Szyprowski 
Oeconom der Abendhalle ia der Börse. 


Ein ſchoͤn gefleckter Tigerhund von ausgezeichnetem 
Bau iſt für 155 Preis von 10 Thlr. Vollwert No. 71 
zu verkaufen. 

i Spielfarten empfiehlt die Haupt⸗Niederlage 


von Eduard Krampe,“ 
: Königstraße No. 109. 


u bieten mir, 


— — D — nn 
Am 25. Sonntage n. Trinit., den 24. Novbr., werden 
in den hiefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Rektor Cazalet, um 81 U. 
„ Konfiſtorial⸗Kath Dr. Schmidt, um 10] u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 13 u. 
Die Beicht⸗ ndacht am Sonnabend um 1 Upr bält 
Herr Prediger Fiſcher. ! 
In der Peters, und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
„Prediger Bauer, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr balt 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Jobhannis⸗Kirche: 
Militair⸗Oberprediger S „ um 82 U. 
„Paſtor Teſchendorff, um 10 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 24 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Udr dal 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 ll. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
In der hieſigen Synagoge predigt am 
abend den 23ten d. M. 10 ubr: ” 8 
. Herr Rabbiner Dr. Meiſel. N 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 20. November 1844. 


Weizen, 1 Tblr. 127 fgr. bis 1 Tir. 101 (=. 
Roggen, 1 „6 34 * we * 5 . 
Gerſte, 1 . 14 . 2 1 „ 2 . 
185 > . 20 5 .— „ 225 

rbfen, EF ˙ C ˙ K #0 


Staste-Sehuld-Sehelne 
Prümlen-Behelus der Seshandltl. 
Kur- und Nenmärk. Schuldversebretb. 
Berliner Btaöät-Vbligationen 


Dausiger do. ia Theilen . . 
Wostpreuns. Pfandbriefe ... ....... 
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Pommersche de, 
Kur- uad Noumärkischs de. 
Behlosische de. 4 
— FREE 
Gold al ares 
Briedriched’or rr re 13 ı 
Andere Goldmünsen 4 3 Tülr... vu... 1 1 


Disc ot 


Actie n. 

Berlin-Potsdamer Elae nahe . — 1% 
4e de. Frler.- Obs... . 108! > 
Magdeburg-Leipsiger Eisenbahn , - + + » a 184} 
PIE do. Prier.-Oblig. 4 — 1031 
Berlis-Anhalt. Klseabab nn — — 1147 
do. do. Pier e.. 4 103} — 
Düsseld.-Kibert. Tiseub ahn 5 913 
40. de, Prier.-Obllig. 4 | 973 96: 
Rüninische Kisenbaha .......,..,, 5 80° 79° 

do. Prior.- Obi... 414 — | 96 
Berita-Frankinrter Bisanbahn . . 22... 5 160 159 

de. do.  Prior.-Öblig... 2... 41022 
1 Klsonbala n 4 17 = 
40. do. Lit. B. v. eisges .... 1 108 
Berlin- Stettwer Eisenbahn Litt, A. 6 6. 1261 — 
Magdeb.-Halberstädter Elseubahn . . . .-. 411111 — 
Bresi.-Behweido.-Preiburger Eisenbahn, . 1 

do, do. Prior-Oblig, .. 41014 — 


Beilage. 


Beilage zu Ro. 141 der Kon igl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 22. November 1844. 


Literari(che BER Bart: Anzeigen. 
Bei L. Weiss it fo eben erſchienen; 
Predigt zur Eröffnung der 


Provinzial⸗Synode 


von 
Dr. G. C. B. Ritschl, 
evangeliſchem Biſchofe und General⸗Super⸗ 
intendent der Provinz Pommern. 
Preis 2 for. 


EP BeeTT I SS 2 22 rer ee 
: Von dem überall rühmlich genug bekannten 2 
2 schönen, Stahlstichwerke: 2 
: Univerſum 5 
für 7 
2Erd⸗, Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde; 
2 Die intereſſanteſten Anſichten 2 
2 mit 2 
4 erflärendem, blühendem Texte. = 
= Vollſtandig in vier Bänden = 
. mit 600 Stahlſtichen. 2 
7 (Ladenpreis 12 Thlr.) +: 
: haben wir eine Anzahl Exemplare zu dem Preiſe ? 
= von nur 5 r. 2 
= (und einzelne Bände für nur 1 Thlr. 74. ſot.) 2 


* abiugeben, was wir den vielen Liebbabern ju dieſem 2 
: Werke, welche es iu ermaßigtem Preiſe ſchon mehr⸗ 2 
2 fach ſuchten, biermit anzeigen. 
Ae ee e ed * 


Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg. 
in Stettin, C. F. Gutber et. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Rath und Hülfe für 


Bruchpatienten 


ledes Alters und Geſchlachts. Oder: Allgemein faßliche 
Jelehrungen, wodurch fie in den Stand geſetzt werden, 
nicht nur dieſe Gebrechen richtig zu erkennen und durch 
eine vaſſende Behandlung unſchädlich zu machen, fondern 
auch felbft radikal zu heilen, und bei ſtantfindender Eins 
klemmung durch eigene Hülfe den Bruch bald zuck kiu⸗ 
bringen und ſich fo vor den lebensgefäbtlihen Folgen 
derſelten zu bewahren. Nach eigenen Erfahrungen und 
mit Benugung der beiten neue den Schriften über dieſen 
Gegenſtand abgefagt von einem prakuiſchen Arzte. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Geb. 15 far. 
F. H. Morin sche Buchhandlung. 


eon Saunier. 


d e No. 464 
Mönchenſtraß Are am Roßmarkt. 


In der Unterzeichneten iſt zu baben: 


2 . 
Denzel's Anſchauungs⸗Unterricht, 
praktiſch ausgeführt von C. Wrage. 
4r Curſus vierte Auflage. 2r Curſus dritte Auflage. 
Preis 2 Thlr. r reis 14 Thlt. 

Bei Verſendung der dritten Auflage von 


Denzel's 
Entwurf des Anſchauungs⸗ 
Unterrichts, 


in katechetiſcher Gedankenfolge, 
praktiſch ausgefuhrt von 
C. WMrage. 
gr. 8. Altona, Hammerich. 2e Curſus. 
erlauben wir uns 
ſämmtliche Lehrer an Stadt: 
und Landſchulen 


auf dies werthvolle und für den praktiſchen Schul⸗ 
mann unentbehrliche Handbuch von neuem aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Die meiſtethafte Ausführung und die 
übertaſchende Nützlichkeit dieſes Buchs deim Unterricht 
iſt in der l Welt anerkannt. 

Denzel's Entwurf von Wrage te und 2 Curſus 
findet man lets vortäthig in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, Oeſterreichs u. ſ. w 


. w. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße N 464, am Roßmarkt. 


O. 
in Stettin. 


Die Buchhandlung von 
. Sanne & C0. . ven 

Ronge's Brief an den Bi- 

Scho Arnoldi In Trier. 


Auktionen. 

Am Donnerſtag den 28ſten d. M., Vormittags 
9 Ubr, werden wir eine Parthie von circa 1500 Ton- 
nen Schottiſchen Crowe- und Full brand- Hering von 
ſebr ſchoͤner Qualität, lagernd in den Remiſen des bier 
ſigen Aktien, Speichers to. 50 G., in Kaveln von 
50 und 100 Tonnen für auswärtige Rechnung durch 
den Makler Herrn Becker in Auktion verkaufen laſſen. 


Stettin, im November 1844, 5 f 
/ Weidmann & Boeck. 


Die naͤchſte Holz⸗Auktion im Brunnſchen Revier iſt 
en e olz⸗Auktion 

am Montag den dten Dezember. Der Theil der Forſt, 
der jetzt abgebolzt wird, oll nicht wieder angefchont 


werden, daher koͤnnen die Holzer nach Belieben der 
reſp. Käufer abgefahren werden. 
Stettin, den 2iften November 1844. 5 
5 W. und O. v. Ramin. 


Zum Verkauf von Riefernbolz auf dem Stamm in 
der Podejucher Forſt find an Ort und Stelle folgende 


Termine, am 
28ſten d. Mts., 
öten Dezember und 
12ten Dezember. 
anberaumt. Die Licitation deginnt um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. Stettin, den 10ten November 1844. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


er da ut f 
Am often d. M. und am 17ten k. M., jedesmal 
Vormittags um 10 Uhr beginnend, ſollen im Revier 
Wuſſow auf dem Stamm einige Hundert Kiefern und 
am 29ſten d. M. und am 20ften k. M., Vormittags 
10 Ubr, im Revier Meſſenthin auf dem Stamm 
121 Stuck Eichen und 116 Kiefern an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Stettin, den ten November 1844. 
- Die Oekonomie-Deputation. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 

Wir beabſichtigen den Verkauf unſeres in Freien, 
walde in Pommern in der großen Straße No. 24 be⸗ 
legenen Hauſes. : i 

Dasfelbe if bequem eingerichtet und eignet ſich ver⸗ 
möge feiner Lage, Hofraum und Hintergebaͤude zu je⸗ 
dem Geſchaͤft. 0 . 

Die dazu gehoͤrigen Scheune⸗Mertinenzien, ſo wie 
das Mobiliar, desgleichen Ackergeraͤtbe, Vieh und Feld, 
Inventarium, koͤnnen kaͤuflich mit überlaffen werden. 
Freienwalde in Pommern, den 29. Oktober 1844. 

5 Kloſe und Frau. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Weydmann hier will ſein in der 
Breitenſtraße belegenes Wohnhaus mit vollſtandigen 
Brau, und Brennerei⸗Utenſilien meiſtbietend verfaufen, 
wozu Termin auf 

den Eten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Haufe des Herrn Weydmann anſteht, und Kauf 
liebhaber eingeladen werden. In dem Haufe iſt bis ber 
Braus und Brennerei mit Erfolg betrieben worden, 
dasſelbe eignet ſich auch, nach ſeiner Lage und Beſchaf⸗ 
fenheit, zu jedem faufmännifchen Geſchaͤfte. 
Verkaufsbedingungen find. bei dem Unterzeichneten 
a je Zeit einzufeben. 

ollnow, den böten November 1844. 

Falke, Juſtiz⸗Aktuar. 


Ich bin gewilligt, mein in Spaldingsfelde, 2 Meilen 
von Stargard belegenes Koloniſtengrundſtuͤck, wobei 14 
orgen Wieſen, die beſten in der Umgegend, 2⸗ auch 
ſchnittig, 12 Morgen Land und ein Baumgarten hinter 
dem Hauſe, mit einer Dornhecke umgeben, geboͤren, aus 
freier Hand zu verkaufen. Den Kaufliebbabern gereicht 
r Nachricht, daß auf dem Grundſtück 1000 bis 1500 
Eblr. ſtehen bleiben können, und ſoll det Kontrakt bei 
einem annehmlichen Gebete am aten Januar k. J ges 
kichtlich abgeſchloſſen werden. Die näheren Kaufbedin⸗ 

9 . gage 50 1 E 1344 

elde, den Ste 2 . 

EN Dohmſtreich. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


WERK a eK 


| Aufraͤumung 
zuruͤckgeſetzter Waaren. 


7 faktur⸗ und Mode⸗Waaren, welche wir in Frank⸗ £ 


rk 
%%% 


2 gen Preiſen auszuverkaufen, als: Seidenzeuge, * 


* Merinos und Percales, glatte und fag. Camlots, ? 


x Koͤper⸗Gingbams, 
+ Terneaux und Plaids, 
Z tuͤcher, Weſtenſtoffe und feid, Taſchentücher. 

2 Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


e e ee eee 
Der erſte Transport fehr ſchoͤner g 
#8 Harzer Kanarienvögel iſt angekommen 8 
und empfi· hlt billigſt 8 
Friedr. Weybrecht, ® 
258 Grapengießerſtr. No. 167. 59 
220822221 02223388 


ering, deſte Waate, in Tonnen und klei 
on offerirt billiaſt Fr. Woock in Golnew. 


D BVonüglich ſchoͤnes Weisen und Roggen⸗Dampf⸗ 
Mehl in allen Nummern iſt in meiner Niederlage ſtets 
zu billigen Preiſen abiulaffen. 

Fr. Woock. 


“+ 


Gollnow, im November 1844. 


A 1 1 1 1 

Futtermebl, Roggen⸗ und Weizen⸗Kleie bietet in 
Sennern und Scheffeln dilligſt an g 

Fr. Wood in Gollnew. 

Ausgezeichnet ſchoͤne Rugenwalder Gaͤnſebrüͤſte, fo 
wie auch Gaͤnſeſchmalz und friſche Tiſch⸗ und Kochbut⸗ 
ter offerirt E. F. W. Gnade, 
Moͤnchen⸗ und Papenſtraßen. Ecke. 

€5” Aechten Menado Caffee „9 

empfing und empfiehlt 425 und einzeln 


C. Lüderitz. 
== Engl. raff. Salpeter 
in 1 Ctnr.-Fässern bei T. C Lüderitz. 


= Mügenmwalder inf brüft d K 
9 ebrüſte un len, Poͤckel⸗ 
gan ke une Mu. S billigſt bei E. F. * 
ebr . 02, * 
: 20 5 Nachfolger. 2, im Laden von Ferd. Ruck 


Billige Mahagony- Möbeln beim Tiſchlermeiſter 
Herzberg, Kohlmarkt No. 156. 
La Fama Cigarren, leicht und abgelagert die = 
Kite zu 1 und (z Tbl. empfiehlt . 5 
C. F. Maͤntzel, 
Schuhſtraße, dem Schauſpieldauſe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Brillen, doppelte und einfache Lorgnetten, Opern 
kuker, Fernrohre, Loupen und Mikroscope, Reiß zeuge, 
Ziehfedern und Federzirkel ausgeſuchter Güte, Waagen, 
befonders anerfannt brauchbare Getreidewaagen emp ehlt 

die Wittwe des Mechanikus und Optikus 
F. W. Wolff. 


— 2 
Braſilianiſche Kiefelgläfer werden nach Bedarf in 
jedem Focus ſchnell und gewiffenbaft geſchliffen, ſo 
wie alle Arten mathematiſcher, phyſikaliſcher und In⸗ 
genieur⸗Inſtrumente aufs Beſte und zu billigen Preiſen 
angefertigt. Wittwe C. Wolff, Kloſteryof No. 1123. 


Große Nügenwalder Gaͤnſebruſte und Gaͤnſeſchmalz, 
ſo wie auch feine Holſteiner Butter und alle Sorten 
Kochbutter empfiebit F. Lüpfe, Bauſtr. No. 485. 


Henry, Coiffeur parisien, 
Grapengießerſtraße Ne. 100, 

empfing eine große Auswahl niedlicher Schmuckſachen 
für Damen, edenſo die jetzt fo ſebt medernen Algieri⸗ 
{chen Artikel. Auch findet man alle zur feinern Herren⸗ 
Toilette gehörigen Artikel nach der neueſten Pariſer 
Mode in feinem Magajin, fo wie eine große Auswahl 
Regenſchirme zu den verfchiedenften Preiſen. 

Zugleich empfieblt er feine nach Parifer Manier eins 
gerichtete Haarſchneidetabinette; fo wie eine Autwahl 
aufs natürlichſte gearbeiteter Haar-Arbeiten für Herren 
nad Damen. 


um mein Lager von Damaſt⸗ und Zwil⸗ 
lichgedecken, desgl. Handtuͤchern, ganzlich zu 
räumen, verkaufe ich ſolche zu billigen Prei⸗ 
ſen. F. G. Kanngießer. 
Mil Kerzen 
aus einer der besten Fabriken Baierns, und schr 
schöne Palmwachslichte empfiehlt C. A. Schmidt. 


Torf-Bertauf. 

Zur Bequemlichkeit eines reſp. Publikums habe ich 
von heute ab die Einrichtung getroffen, daß die Ber 
ſtellungen auf Stichtorf aus etzowsfelde, außer in 
meiner Wobnung große Domſtraße No. 799, zwei 
Treppen hoch, auch bei dem Herrn Kabnbaumeifter 
Maſche senior, ſowohl in größern als kleinern Quan⸗ 
titäten entgegengenommen und nach der Reihe, wie ſie 
eingeben, prompt ausgefuhrt werden. Der reis pro 
Tauſend iſt, den reſp. Abnehmern vor die Thüre gelie⸗ 
fert, auf 2 Thlr., auf dem Maſcheſchen Holzhofe auf 
1 Thlr. 25 jer: und in Retzowsfelde auf der Abla je auf 

gr. feſtgeſetzt. Die Zahlung bitte ich nach 
erfolgter richtigen Ablieferung an den jedesmaligen 
teberbringer des Torfes zu leiſten, und zur Vermeidun 
von Irrungen die Beſtellungen ſchriftlich, unter gefällis 
ge: ng von Namen und Wohnung, machen zu 
wollen. ettin, den 2iſten Oktober 1844. 


Ratt, 8 
Regierungs- Aſſeſſor und Gutsbeſitzer auf Retzowsfelde. 


Ganz vorzüglich große Ruͤgenwalder Gänſe⸗ 
brüſte, Gänſe⸗Poͤckelſteiſch und Sch nalz, 


fo wie auch ſchönes Pflaumenmus, empfiehlt 


billigſt C. H. Liltwig. 


Torf ⸗ Verkauf. 

Von der Jaſenitzer Torfſtecherei⸗Compagnie iſt uns 
der Debit ihres Torfes übertragen, und verkaufen wir 
davon aus dem Kabn Affe Sorte mit 2 Thlr. 20 far. 
pro 1200 Stück. Der Kabn liegt an dem Lundſchen 
Holzhofe und werden Abfolgeſcheine gegen baare Zab⸗ 
lung in unſerem Comtoir, Schuhſtraße No. 861, er⸗ 
theilt. Kruſe & Siebe. 


2 Einem hochgeebrten Publikum wird ergebenſt an⸗ 
gezeigt, daß das Berliner Herrenkleider⸗Magazin jetzt 
wieder auf das Vollſtändigſte afforsirt iſt; vorzüglih em⸗ 
pfiehlt daſſelde Palitots, Säcke und andere in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel zu enerm billigen Preiſen. 

Das Berliner Kleider⸗Magazin 
Moͤnchenſtraße No. 458, im Haufe des Fuhrherrn Pagel. 


Das Pfd. 9 pf. 
ſebr ſchoͤnen Sen g 35 = 
D. A. Benſieg, Bau- u. Breiteſtr.⸗Ecke No. 381. 


Bremer Cigarren 2 

von 522 Thlr. pr. Kiſte von 1000 Stück in beliebi⸗ 

en Sorten, fo wie ein vollſtaͤndiges Aſſortiment des 

o beliebten Rauchtabacks von George Praͤtorius in 
Berlin empfiehlt D. A. Benſieg, 

Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381. 


Rü genwalder Gaͤnſefleiſch und Gaͤnſeſchmalz bei 
Carl Duͤhring. 


Ein leichter Reiſewagen iſt billig zu verkaufen. Das 
Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Schleimloͤſende Bruſtbonbons, 
fo wie echte Moorrübenbonbons habe ich wieder in 
friſcher Waare erhalten und empfeble ſolche an Bruſt⸗ 
leidende. Carl Bet ſch, 
große Wollweberfiraße No. 565. 


Ein guter Reisewagen ist zu verkaufen Pelzer- 
strasse No. 801. 


Die ſehr beliebten echten Zwirn⸗Handſchube in couleurt 
und ſchwarz empfing wieder und ee den be⸗ 
kannten Preiſen A. Lobeck, Breiteſtr. No. 371. 


Angefangene Stickereien, vorzüglich zu Oreilles, Kür 
kenkiſſen, Wandkoͤrben und Glockenzuͤgen, verkauft, um 
ganzlich damit zu raͤumen, zu und unfer dem Koſten⸗ 
a A. Lobeck, Breiteſtr. No. 371. 


Torf ; 
von vorzͤͤglicher Heizkraft und geruchfrei, pr. tauſend 
Stück 2 Thlr. bis vor die Thuͤre geliefert. 
Ablieferungsſcheine ertheilen _ 
E. Brunnemann et Co., Hüͤnerbeinerſtr. No. 942. 


Keen eee 

* Ich bin beauftragt, folgende Holzſorten zu naher: 

& ſtebend außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen: 2 

10 er ak buchen Klobenholz a 7 Tbl. r 

pr. Klafter, 2 

2) desgl. fichten Klobenbeli a 44 Tblr. pr. Kl, : 

3) elſen Knüppelbolz mit Birken melirt, a 35 2 
Thlr. pr. Klafter. 

Warnke, Wraker #3 

auf dem Holzbofe des Herrn W. Koch. 


„ee e e e e eee *. 


* 


1 „%%%! 


* 
2 
* 
* 
* 
2 
* 


2 3pf. das Stuͤck 
echte Bremer Egarren bei C. J. Schwarze. 


Magdeburger Sauerkobl das Pfd. 1 far. 3 pf., 
ſaure Gurken das Schock 10 fgr., offerirt 
Carl Dühring am Roßmarkt. 


Feinen Jam. Rum, 
feinen Batavia Arrac. 
offerirt in Ankern und Flaschen billigst 
Julius Rohleder. 


Poͤckelgaͤnſefleiſch in Gebinden von 23 Ctur. an 
Wiederverkäufer offerirt billigſt J. Schwolow. 


Verpacht ungen. 
Brauetei⸗ Verpachtung. , 
Meine feit Jabren biet beſtehende gut eingerichtete 
Brauerei, nebft dazu gehörigen Boden ꝛc., als auch ans 
enehmer Wohnung, bin ich bereit, unter fehr annehm⸗ 
lichen Bedingungen fofort zu verpachten, da mir die fo 
oft gehörigen Orts beantragte Steuer⸗Firirung derſel⸗ 
ben zu etlangen nicht gelingt, und auf meine anderwei⸗ 
ten kaufmänniſchen Geſchäfte ꝛc die ſtete Controle flös 
rend einwirkt. Hierauf Reſlektirende wollen ſich pet ſoͤn⸗ 
lich oder in portoftelen Briefen an mich wenden. 
Gollnow, im November 1844. Fr. Woock. 


Ver miet bangen. 

Ein geraͤumiger Laden, 2 Stuben, Küche und Keller, 
im zweiten tock 4 aneinanderhaͤngende Stuben, 
Küche, 2 Kammern nebſt Speiſekammer und Keller, 
ſind Grapengießerſtraße No. 164 zum iften April k. J. 
zu vermiethen. 

Von den ganz frei gelegenen Böden des Spei- 
chers No. 50 sind einige zu vermiethen, 
Carl August Schulze. 


Ein Laden nebſt Remiſe, Wohnung, incl. Zubebör, 
iſt zum iſten Januar k. J. am Krautmarft No. 1026 
zu vermiethen. 

Bollentpor No. 1090 iſt eine febr freundliche Stube 
mit Möbeln und Schlafkabinet ſogleich zu vermiethen. 

Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehoͤr, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. 5 


Moͤnchenſtraße No. 434, am Koblmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum Iſten Dezember e. eine ſehr freundliche 
< unmöblirte Stube zu vermiethen. 
Paradeplatz⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke, 1 Treppe boch, 
find moͤblirte Zimmer zu vermietben. 
Ein Lagerplatz für Heringe und 1 Memiſe iſt zu 
vermiethen Speicherſtraße No. 71. 
Eine Stube mit Möbeln, in der ten Etage, nach 
vorne, iſt zu vermiethen und kann ſogleich oder zum 
Aften Dezember bezogen werden Kubſtraße No. 281. 
Eine Stube mit Möbeln il Baum 998, 
bel Etage, ſofort billig zu vermiethen. eg 
Zwei möblirte Stuben find Hänerbeiners und Had- 
ſtraße No. 943 zum Iſten Dezember zu vermiethen. 


Die bel Etage des Hauses 
No. 798 ist zum Isten April 1 
Jäheres 2 Treppen hoch. 


osse Domstrasse 
A5 zu vermiethen. 


Am Marienplatz No. 779, nach dem Hofe belegen, 

iſt eine bequeme 2 dan; von 3 Stuben nebſt Zube 

bör an Er 5 8 di = zu überlaſſen. > 
Zum iſten Dezember iſt in der Breit 

No. 407 ein freundlich belegenes Zimmer rg 

Kammer, in der bel Etage, möblirt, zu vermietben. 


Junkerſtraße No. 1113, 2 Treppen Hoc, if eine 
Stute mit Möbeln fogleich oder zum tſten Dezember 
zu vermiethen; auch iſt die freie Benutzung eines For 
tepiano damit verbunden. 


Dienſt: and Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 


Auf einem bieſigen Comptoir kann ſofort ein Lehrling 
placirt werden. Offerten werden unter den Buchſtaben 
P. Z. in der Expedition dieſes Blaues erbeten. 


Eine Gouvernante wird zu Neujabr geſucht. Naͤhe⸗ 
res bei Herrn Dr. Glagau, Souifenfiraße No. 7390 
N eite *“. eee ee 
: Geuͤbte Naͤherinnen, aber nur ſolche, finden $ 
1 Beſchaͤftigung bei C. A. Rudolpby. 2 


X „„ „„ „„ „„“ ieee 
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Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


* FF 
du Docteur Baron de Bupuytren à Paris, 
geprüft und beflärige von den Doktoren erflen Ranges, 
anerkannt als das heilſamſte Cosmetique, bereitet von 
den edelſten und ſchaͤtzbarſten Kräutern, zum Wachsthum 
und zur Verhinderung des Ausfallens und zu früh Grau⸗ 
werdens der Haare. Derfelbe übertrifft an Feinheit 
des Parfüms alle bekannten Pomaden und Dele. Mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung a Pot 1 Thlr. und 2 Thlr. 
Berlin, im November 1844. 
Lohsé de Paris, 
antorisirter General-Depositair. 
Dem Herrn Auguſt Heffe, Coiffeur in Stettin, 
babe ich ein Depot übergeben, wo es ächt zu genannteim 
Preis zu haben iſt. 


/ / EI I er 
7 Gutes ein⸗ und zweiſpänniges Meifes und : 
2 Spazlerfuhrwerk iſt zu haben Frauenſtraße No. 908. 7 
2 F. Preuße, Stallmeiſter. 2 
Je 


Graue ſchnellſaugende Blutegel, welche täglich feiſch 
aus dem Teiche genommen werden, find im Haufe Neue 
Tief No. 1068 billig zu haben, an meinem Teiche, 
Kupfermühle No. 1, noch biliser. Die grünen, ſoge⸗ 
nannten ungariſchen Blutegel führe ich nicht. 

e. Bene 


Es iſt vor 14 Tagen von Stettin i 
kleiner geſtickter Damen⸗Fuß wärmer, — Gr 125 
tert und grün em ledernen Boden, verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, denſelben in Grabow No. 49 f. 


‚gegen eine Belobnung abzugeben. 


Geldverfebr. > 


6000 Zhir. follen in einer Summe, od 
gen auf Grundſtäcke hier in der Stadt — ot 
ändige Sicherheit ausgeliehen werden. Näbere Aus⸗ 


kunft ertheilt der Juſtiz⸗Commiſſarius Hauſchteck. 


